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Der Streıit die „Enthüllungen ber die wirkliche Todesart Jesu“1

Raıiıner Henrich

Die deutsche Öffentlichkeit stand och völlig 1m anne der Ere1gn1sse, die
sich die Maärzrevolution VO  — 1848 anschlossen, als ang 1849 1mM Ver-
lag Christian 5EAS Kollmann In Leipzıg eın kleines, rund NeEUNZIg Seıten
umfassendes ucnhlein erschien, dessen Titel auf religiös interesssierte Zeit-

einen sensationellen INATUC machen mulste Wichtige, historische
Enthüllungen über die wirkliche Todesart Jesu ach einem alten, Alexandrien
gefundenen Manuscrıpte Von einem Zeıtgenossen Jesu AUS dem eiligen Orden der
Essaer AuS einer lateinıschen Abschrift des Originals übersetzt. Diese offenkundi-
SC Fäalschung, die schon bald auch der Bezeichnung „(erster) Essaer-
Drief“ bekannt wurde, hat eiın beachtliches cho ausgelöst. ogleic enNtL-
zundete sich daran e1INn literarischer un auch juristischer Streit, ıIn dessen
Verlauf der dNONYINC Verlasser eine Reihe VO  — Folgeschriften CI-

scheinen liel, 1n denen sich mıt Kritikern verschiedener Pragung ause1ıin-
andersetzte un: die sEINE nicht eiwa LLUI religiösen und historischen, SUOI1-

dern etzten Endes gesellschaftspolitischen Interessen In ihrer BaNzZeCN RBrı1-
Sallz erst richtig hervortreten ließen Während der Essäerbrietf och heute
gelegentlich nachgedruckt und leichtgläubigen Lesern als ange verheim-
ichtes Dokument aus den Anfangszeiten des Christentums prasentiert
wird, en die Hintergründe der Fälschung keinerlel Beachtung mehr gC-
funden, nachdem diese erst einmal als solche entlarvt war®. Nicht eine

Durchgesehene Fassung eines eltrags IUr die N1IC 1m Buchhandel erschienene
Festschri ZU Geburtstag VOI1 Hans Friedrich Geißer (Theologische Kaprızen,
komponierrt, kompiliert un: N1C uletzt koplert VO  e arkus aumgartner und Hans
Jürgen Luibl, Zürich 1988

arı Hase dachte ine Entstehung der „Enthüllungen“ 1mM Anschluls Bruno
Bauer Karl ase: Geschichte esu ach akademischen Vorlesungen, Leipzig 1876,

136) Da s1e „e1n nicht geringes Au{fsehen erregten“, berichtet er Schweıtzer ıIn
seiner Geschichte der Leben-Jesu-Forschung (4 u{l Tübingen 931 162) Wie
Schweitzer treilt uch artın Dibelius die „Enthüllungen“ 1UTr Rande (Geschichte
der urchristlichen Literatur, Evangelien un: Apokryphen, Berlin 1926 934,

PE WwWas ausführlicher werden Ss1e VOo  - Siegiried Wagner gewürdigt (Die Essener In
der wissenschafiftlichen Diskussion VO Ausgang des DIs ZU Beginn des Jahr-
hunderts Eine wissenschaftsgeschichtliche Studie, Berlin 1960 BZAW F, 20—52
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Rehabilitierung des Fälschers soll CS nachfolgend gehen, ohl aber eine
notwendige Korrektur dieser Zu obertlä  Lichen Betrachtungsweise.

Be1l der Darstellung des TeHES den Essäerbrie{f legt C sich ahe,
dem Gang der Ereignisse folgen un die Anliegen des d  N Verflas-
SN Urc austührliche Zitate dus$s seinen In rascher olge erschienenen
Schriften beleuchten, paralle dazu die sukzessive Aufdeckung des
Schwindels schildern, In einem weıteren Schritt die Frage ach der
Identität des utors tellen un: schließlich einen MC auft die spatere
Verbreitung dieses Jlextes werilen.

Orum handelt CS sich L11U aber beim sog  ten Essäerbrie{l? ngeD-
iıch ein Schreiben des AÄltesten der Essaer ssener) Jerusalem
eiınen Amtsbruder In Alexandrien, WOorın sieben Jahre ach der KreuzIi-
SUu11$ Jesu USKuUunNn ber dessen Leben und insbesondere ber die San
de seINES Todes erteilt wird, nachdem Gerüchte arüber ach Alexandrien
gelangt Sind. Dıe dortigen Angehörigen der „geheimen Verbrüderung“ hat-
ten rasch erkannt, da eSsSus eiıner der Ihren SCWESCH seıIN MUuUSSe, zeigten
sich jedoch beiremdet über die Wundergeschichten, die VO ihm rzahlt
wurden, da die Essaer jeglichem Aberglauben abhold und „x  €s
Uebernatürliche auf natürlichen egen entzitlfern suchten“ (S V) Dem
Brief 1st en Vorwort vorangestellt (S — VI), WOTrin olgende Einzelheiten
ber die Fundumstände mitgeteilt werden: Eın itglie der Abessinischen
Handelsgesellschaft soll die Pergamentrolle 1n Alexandria, In einem irüher
VO griechischen Moönchen bewohnten Gebäude, das sich e1INs 1mMm Besitz
des Essäerordens eiunden en soll, entdeckt en Eın zufällig ALLWC-
sender Iranzösischer Gelehrter und Naturiorscher habe kaum mıt der Ent-
zilferung begonnen, „als eın 1ss1ionair In fanatischem FEifer der Ortho-
dox1e die gewaltsame Zerstorung dieses alter  umlichen Oocumentes VCI-
suchte“. Es habe aber bis aut ein1ıge Nachträge werden können und
sollte unterdessen In den Besitz der Academie Francailse gelangt se1n,
nicht die ntrıgen namentlich der Jesulten-Miıssıon dies verhindert en
iıne Abschrift des lateinıschen (!) Urtextes sSEe1 OI den Nachstellungen 0)]5:
thodoxer Finsterlinge gerettet: worden und “ aui maurerischem Wege M
den Besitz einer deutschen Verbrüderung, die gewissermaßen als letzte
Fortbildung der alten essäischen Weisheit betrachtet werden ar gelangt,

die L11U erstmals veröffentlichte Übersetzung angefertigt worden seın
soll

Der Brie{ti schildert die Ere1ignisse AB der nuüuchternsten ahrheitsliebe
und mıt der geläuterten Anschauung eines In den geheimen Naturkennt-
nıssen des Ordens gereiften Verstandes“ S VIII amı TI a % den Wun-
dererzählungen7 welche die Junger Jesu voll schwärmerischer
Begeisterung verbreiteten. eizitere nicht In die tieferen Geheimnıis-

eingeweiht un ahnten nichts davon, dals ihr eister VO  — Geburt für
den Orden bestimmt War und VO seinen Mitbrüdern eimlıc begleitet,
unterstutzt und Sf*  1e  ich VO Kreuz era wurde. Im CTSICH,;

Von den Auseinandersetzungen, welche die Hintergründe dieses liıiterarischen Betrugs
TST richtig aıls Tageslicht rachten, scheint keiner der eNannten Autoren Kenntnis
gehabt F en
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kırzeren eil des Briefes wird In Andeutungen davon berichtet, dals EeSUS
VO  — einem Essaer ezeugt worden sel, den Marıa In ihrer Schwärmerei für
einen „Gesandten“ gehalten habe Der und habe sich deshalb ihres Soh-
11E6Ss se1t seinNner Geburt dNNSCHOININCIL, die Flucht ach AÄAgypten bewerkstel-
ligt, für se1ıne Erziehung gesSOTrgT und ihm mıt Johannes dem
Täufifer die Weihe des Ordens erteilt. Durch den Verzicht auft seINE eheDtie
arla, die Schwester des Lazarus, habe ESUS das Bundesgelübde bewährt
un! zugleic begonnen, „die essäische aAnrner HrC seinen andel un!:
Se1IN Wort 1mM Volk verherrlichen“ (S 12) ESUS sSEe1I nıicht allein „Iiromm
und WEeISE  4 SCWESCIHIL, sondern habe auch die Kenntnisse des Bundes vVoxh
den Geheimnissen der atur und den Einfilüssen der Krauter un Salze 3 EESE
Steine auft den menschlichen Leib“ erworben un!: als en begeisterter Len-
IcTr und eın Künstler, heilen, gleich den Aeltsten uns  wr ewirkt
(S 14)

Nach einer angeblichen Lücke 1Im Originaltex O1g der ausfiführliche Be-
richt ber die Umstände der Kreuzigung Jesu, dieser seıin Werk für die
Welt nicht eIiwa ITE seinen Tod, sondern allein HC seEINE Bereitschaft
vollendet habe, mıt eiligem Mut und er Zuversicht In das Elend hin-
einzugehen un der gen willen sterben. Miıt auffälligem nteres-

Tür die physiologischen organge wird geschildert, wWI1e die Kreuzigung
vollzogen wurde, nd iImmer klarer TL das Bestreben des Verfassers ZULa-
9C, miıt naturwissenschaftlich-medizinischen Argumenten die Scheintod-
ypothese N!ı  CT} Eın direktes Eingreifen WarT! den Mitgliedern
der Bruderschaft nicht möglich, doch als Joseph und Nikodemus eSuSs VO
Kreuz nehmen, stellt letzterer sogleic fest, da CS Tür CIHE Rettung och
nicht spat 1st ach en Regeln essäischer Heilkunst wird der uübel AU-
gerichtete geplilegt, der sich jedoch ohne Ruücksicht auft seinen geschwaäch-
ten e1ID schon hald wieder seinen Anhängern ze1ıg Jesus aßt sich nicht
VO öffentliichen Auftreten abbringen, denn gerade darin kommt das Spe-
zilische sSEINES Selbstverständnisses WDE USATUC „Verkennet mich nicht,
daß ich nicht Salız ach den Regeln des Bundes gelebt habe Aber hätte ICH,
gleich Euch, 11UT 1mM Verborgenen gewirkt, ware die Wahrheit nicht In
das Volk gekommen, denn dafs Ihr geheim seid und Geheimnisse bewahrt,
1St nicht meıne Ueberzeugung. Auch VOTL der Welt kann der Weilise Weisheit,
un der Auserwählte gen ben  M (S 58[1.) Aber 1mM übrigen 1st die Lehre
Jesu identisch mıt der alten Weisheitslehre der Essaer. Uum vermeılden,
daß als weltlicher KOoni1g ausgerulen wird, willigt SC  1e  iıch dennoch
CI In das Dunkel des Bundes“ zurückzukehren, un stirbt sechs Monate
spater ıIn CIMner Niederlassung der Bruderschaflt Toten Meer.

Dem Briet Sind „Schlußbemerkungen des Uebersetzers“ (S 6788 aD
Lügt, In denen die Motive des Fälschers deutlicher erkennbar WT -
den Der angebliche Übersetzer bekennt sich dazu, auf dem „essäischen
Standpunkte“ stehen (S 733 /Zwar esteht dals die Echtheit des
Dokuments nicht beweilisen SC1, doch preche aIur, dals CS vieles In Salız
Nnatürlichem Lichte erscheinen lasse. Fur den aufgeklärten Christen se]ılen
die geschichtlichen Grundlagen hnehin unwesentlich, ihm komme CS
vielmehr auft die „Ausbildung un Fortgestaltung des christlichen Gelstes
1mM Offentlichen Leben“ (S 69) UusIuNrlıc wird nochmals das Überle-
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Den esu Kreuz physiologisch grundet, wobei dem zufällige-
HC  H Eragbeben Un der dadurch bewirkten „magnetisch-elektrischen Erre-
Sung der erven besondere Bedeutung beigemessen Insgesamt CI-
halt den Eindruck e dem Veriasser arum seht jenerT eINES-
WCS> neuen) rationalistischen Deutung der bBiblischen Jesus-Überlieferung,
die alles scheinbar Übernatürliche Urc Jesu Verbindung mıt den Essenern
erklärt un! den Auferstehungsglauben durch die Scheintodhypothese CI-

eiINe pseudohistorische Grundlage geben Neu daran 1st NUT, daß
die bisher In der Form des Leben-Jesu-Romans popularisierten Erklärungs-
versuche uUrc die Autoritat eines Augenzeugen gestutzt werden, der, als
Angehöriger des Ordens höchster Wahrheitsliebe verpflichtet un! AHOL-
genländischer Schwärmerei“ B VII) abgeneigt, gleichsam als antıker
ealtyp eiINESs neuzeitlichen Rationalisten erscheint. eSuSs wird als eın se1-
NIenerufung verpilichteter Lehrer un! Arzt gezeichnet, der sich LU
darin VO seıinen essäischen Mitbrüdern unterscheidet, dafß die Ideale
des Ordens auch 1NSs Volk hinaustragen möchte.

Dals Ceme solche „Urkunde“ sogleic Beachtung and un! auch heftige
Kritik herausiorderte, verwundert nicht Das aufsehenerregende Büchlein
WaTl aum erschienen, als der Fürstlich Schwarzburg-Rudolstädtische KAr-
chenrat Johann Friedrich Theodor Wohlfarth) eine Gegenschrift* VCI-
e wWwWOorın umns eın bemerkenswertes Gemisch aus auigeklärt-rationalisti-
schem Gedankengut und ungebrochener orthodoxer Kirchlichkei ent-
gegentnitt. Gerade In dieser schweren Zeıt, der die Revolution w1ıe eine
grolse lut ber die Voölker gekommen iSt, braucht der aa ach Wohl-
farths Überzeugung eiINeE „erhabene Tugendlehre“ (5 VI) un eine starke
Kirche: „Ohne die eligion keine Tugend! Ohne die gen! eın ia
(SV Eın „lebendiger, thatkräftiger Glaube Gott, gen und m-
sterblichkeit In Christus esus (ebd.) 1st 6$; Was dieser Zeıt mangelt. Und
dieses ea 1st gaI nichtzweılt entiernt VO dem, Was dem Verfasser der
„Enthüllungen“ vorschwebt, weshalb ihn enn Wohliarth auch als „Theo-
ogen VO Ireisinniger un: TOMMEeTr Denkungsart“ S 37 würdigt. ber
dennoch fürchtet CE, dals dessen chriit vielen Gläubigen Anstol$ bereiten
könnte, weshalb 8 ach einer Zusammen{fassung des nhalts die €}
des Dokuments einer kritischen Prüfung unterzieht. Darauft äßt CX eine
Darstellung der „orthodoxen Kirchenlehre“ (S 68) ber die etzten Schick-
sale Jesu folgen, un ZWar 1m wesentlichen 1Im NscChIu die utheri-
schen Bekenntnisschriften. Der Glaube Auferstehung un Himmelfahrt
Christi annn sich ZW al nicht alle Zweiflel rechtfertigen: DIie biblischen
Berichte können auch rationalistisch oder als Mythen gedeutet werden,
Was allerdings CeINer Profanierung geführt hat Der Glaube beruht jedoch

Wohlfarth ist uch mıt verschiedenen pädagogischen Schriften die Öffentlich-
keit en, vgl Johann Baptist Heindl. Galerie erühmter Pädagogen, verdienter
Schulmänner, Jugend- und Volksschriftsteller un: Componisten dus der Gegenwart,
München 1858/9, I; 619{

Johann Friedrich Theodor Wohlfarth: ürdigung und Beleuchtung einer soeben
bei Kollmann ın Leipzig un dem Titel „Enthüllungen über die wirkliche Odesar
esu  -# erschienenen Schrift, Weimar 1849 (Vorwort dat 11 Marz
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auf 1el höheren Gründen als auf historischen Nachrichten ber den Tod,
die Auferstehung un! die Himmelfahrt Jesu (S 139-—-162). Besonderes Ge-
wicht kommt el dem „historischen Beweıls Urc die Ausbreitung des
Christentums (S 130), das als „höchste, einste Vernunftreligion“
(S 138) qualifiziert wird. Von einer dreifachen Offenbarung des Ewıigen In
uUunNnseTer Vernunit, 1m EWISSEN un: In gottbegeisterten annern (wıe VOT
em In Yistus) 1st die Rede (S 1379 Das wortliche oder bildliche Ver-
ständnıis der biblischen Berichte kann dem einzelnen Gläubigen überlassen
Jeiben, da sich der Glaube die Unsterblichkeit auf bessere Gründe
stutzt Wilie siıch allmählich herausstellt, 1sSt dem Verlasser der Nachweis der
Vernunftgemälßheit der In diesem Sinne verstandenen Kirchenlehre DZW.
der amp die „Emancipation des Fleisches“ (S 167) weıit wichtiger
als die irekte Auseinandersetzung mıiıt dem Essäerbrief.

Den ersten Offentlichen Angriff auf die „Enthüllungen“ parıerte deren
Verlasser inner kürzester TIS mıt einer chri{ft unfer dem Titel ReSUS
der Essder oder die eligion der Zukunft”. etzt. der UufOr sE1INE der Fäl-
schung zugrundeliegenden Auffassungen erstmals explizit ZUr Sprache
bringt, wird hald einmal klar, dafs ihm keineswegs LLUr Hypothesen
ber den Tod Jesu Oder möglichst einleuchtende Erklärungen VCI-

meintlicher Wunder geht Sein Ziel 1st eın je| ambitlöseres, nämlich die
gesellschaftliche Realisierung der ach seiINer Ansicht VO Atheismus WI1€E
VO  — der Orthodoxie gleichermalsen verkannten sittlichen Wahrheiten des
Christentums. Nur annn die Gesellschafit, deren Grundproblem In der
Rivalität er Klassen, 1mM „grausame(n Cultus des Ego1ismus“* (S 70) be-
ste ACEHE den „Abgründen einer forcirten un verirrten Civilisation“ GEr
161 werden, WI1€e s1e sich a0os der Revolution auigetan en (S 10)
Allein Urc die Gesellschaftsliehre Jesu annn die Menschheit In Überein-
stımmung mıt dem Geset7z des ewligen FPortschritts einem höheren Grad
VO  - Glückseligkeit entgegengeiührt werden. Dıieses Ziel 1st aber 11UTE 1ir
eiINe radıkale Kirchen- un: Theologiekritik erreichen: Selbst auigeklär-

Persönlichkeiten WI1e€e David Friedrich Straufs sind och stark den
alten Dogmen verplflichtet, als daß ihre Kritik die eriorderliche Durch-
schlagskraft erreichen könnte. Dıe VOo der Kirche verheißene Erlösung
HC (  under-)Glauben 1st 11UT eın trauriger Ersatz für die irdische rlö-
SUung, nämlich die VO  e ESUS begonnene Umgestaltung der Gesellschafit
einer „großen, thätigen, vernünftigen Brüderschafit welche uUrc Eın-
aCcC  el der Bedürfinisse, Urc eiNne natürliche Organıisatıon, TG Ver-
meldung der grolßsen gesellschaftlichen Extreme VO AdIIll un: reich, HF
eine Ausgleichung der Bildungsstufen und das für alle unverbrüchliche
Gesetz der Liebe, einem jeden die Möglichkei einer glücklichen Ex1istenz
siıchern sollte (S 12)

In Auseinandersetzung mıt der Kritik Wohlfarths gesteht der Verfasser
erNeut D dals diee} des Essäerbrie({s nicht ber alle Zweiflel rhaben

Jesus der Essder oder die eligion der Zukunft. Eine Beleuchtung der „Enthüllungen
über die wirkliche OdeSsar' esu  e un! ihrer GConsequenzen für die Gesellschaft, verbun-
den mi1t einer Kritik der Einwendungen der orthodoxen Theologie, w1e sS1E die Schrift
des Kirchenraths Wohlfahrt [S1C!] ausspricht, Leipzig 1849
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sel; insbesondere die In der Einleitung enthaltenen Angaben verteidigt
L1LUr sehr halbherzig. SO 1st 1U plötzlich davon die Rede, dals CS sich bel
dem lateinischen Dokument ohl ohnehin L1LUF eiINe Abschrilft oder
Übersetzung des Originals gehandelt habe och die Tatsache, dals INa  : die
„Enthüllungen“ ach seINEM eigenen Eingeständnis auch für einen „lJitera-
rischen Schwinde  « halten könnte, scheint ih wen1g beeindrucken: Dıe
„Einfachheit und Natürlichkeit“, die „Folgerichtigkeit des innern uUusam-
menhanges*“ un! die „natürlichen un eintachen Aufklärungen ber ddn:
kele tellen der biblischen Tradition“ sind C die „dem Briefe das Geprage
der Wahrhafitigkeit aufidrücken“ (S5 29 Im Vergleich dazu mMussen die
wunderhaliten biblischen Erzählungen 1n ihren Ansprüchen zurückstehen.
Und 1m übrigen „Dıe Baalsphilosophie 1st elehrt, vornehm pecula-
L1V Iur die Erfindung eiNer Geschichte, die viel Aehnlichkei mıt der Anec-
dote VO E1ı des Columbus hat“ (S 60)!

Im Grunde 1ST n eiINeEe einfache Botschaft, die auf den etzten Seliten
nochmals ausgebreitet wird: All die L1UTE oflfensichtlichen Wunden der
Gesellschaft, Atheismus In seINeT erstarrenden Eisatmosphäre,
HATSt G fanatische Gläubigkeit mıi1t ihrem glühenden Hals, sind Folgen der
Ausbeutung des Christenthums 1 die Kirchenlehre“ (S 735
den KOMMUNISMUS grenzt sich der Verfasser ausdrücklich ah Nicht AD-
schaffung des Eigentums, sondern Milderung des Ego1smus ist Se1IN Ziel
S 72—-74 Seine Frömmigkeit hat idealistisch-pantheistische Zuge OIt 1st
die Welt selbst DIıie Schule wird die Kirche die Gesellschaft 1mM
aa aufgehen un: umgekehrt. Der Mensch, mıiıt ewigem Gelst begabt, 1st
höchster Vervollkommnung ahig, un „das Al der Menschheit wird die
Lasten der rde vernichten“ (S 78)

anz nde der obengenannten Cchrift wird eiINE weıtere Veröffentli-
chung angekündigt: Der wahre cCAhrıstliche AAal, oder: die eligion der Zukunft
und das 1e1 der Revolution®. Hıer wird 1U  e Vvollends eCUutEe WEeIC radika-
lem Trogramm d.utfor HT seine Fälschung ZU Durch-
TU verhelfen mö chte. In der Verbesserung der irdischen Zustände CI-
kennt das höchste Ziel, un dieses erreichen, hat sich ;die A41f=-
gabe gestellt, UrC die Unterlage des historischen Fundaments die Resulta-

der theologischen Kritik populair machen“ (S 14) In der YaTt eın „ent-
huüullendes Bekenntnis! Die CL chrift 1st grundsätzlicher un anspruchs-
voller als die bisherigen, und VO Essäerbrief 1st aum och die ede
Schon bald wird klar, daß der Verlasser Jetz ndlich gahnz jener Sache
kommt, Tür die seInNn Herz schlägt: jener radikalen religiösen Erneuerung,
die für den einzıgen Weg hält, die Gesellschait VOL dem „Turchtbar-
sten uın der allgemeinen Entsittlichung“ (S 33) bewahren, wWI1e 6S1€e ın
der Revolution unverhüllt zutage i1st Ursache dieser Entsittlichung
1st das enNtartelte, für Offenbarung ausgegebene un als Staatsreligion PT1VI-
legierte Christentum. Deshalb mu mıt dem Despotismus auch dessen HT-
zeugerı1n, die Kirche, vernichtet werden, das geschichtlich notwendige

Der wahre christliche Aal, der. die eligion der Zukunft unNd das Ziel der Revolution Die
etzten Consequenzen der TE Jesus des Essaers, geschöpft aus den „Enthüllungen
über die wirkliche Odesar' esu“”,  o Leipzig 1849
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Ziel, den demokratischen aal, verstanden A4s Gemeinschafift der Men-
schen für ihre höchsten Zwecke, verwirklichen. Der grundlegende a
LUumM der Revolution bestand darin, dals S1€E sıch A die politische Ebene be-
schränkte. eın aa ann aber ohne eligion existlieren, da diese, verstian-
den als Geifüuhl der Gottinnigkeit, unvernichtbar 1st DIie Lehre JESIE die
„Gesellschaftslehre eiINeES menschlichen Menschen wird die natuürliche
Grundlage jeder soclalistischen Staatsgesellschafit S1711  x (3 57 denn sS1E 1St
„nichts als eINeE Verkündigung der ewılıgen Wahrheiten, auf welche sich die
Gesellschait als auft natürliche Grundlagen STUtZ (S 38) DIie Religion der
Zukunit 1st jene Gesellschaftslehre, die ESUS der Essaer verkündigt hat

Unterdessen erschienen die „Enthüllungen“ bereits In Auflage Neu
beigefügt wurde e1INn Nachwortrt, WOorın sich der Verfasser zunächst einmal
welgert, verschiedene nicht näher identifizierbare Kritiker überhaupt

nehmen, un sich anschließend auf eiNe kurze Auseinandersetzung mıiıt
Wohlfarth inläßt ZUF Echtheitsirage äußert sich erneut In sehr auft-
schlußreicher e1Ise „Abgesehen VO der Aechtheit oder Unächtheit eines
alten OCUuMentes wird jeder aufgeklärte Chrtist Salız unbedingt jeder sol-
chen Urkunde ireiwilligen Glauben schenken, welche eINE underge-
schichte, ber die längst mıt seINEM Bewullstsein hinaus lSt, 9aNz un!: al

darstellt, WI1€e Cc5 1mM Bedürfinisse der Ireieren Anschauung jeg und WI1e€e
eın Au{igeklärter CS sich gewünscht hat, dals ( und nicht anders BEWET-
SC seIN moöchte“ (S.93) Trotzdem versucht der Uu(TOTr, ein1ıge Argumente

die Echtheit des Brieifes entkrälten, un!: Ende des Nachworts
wird die Veröffentlichung eines weıteren, diesmal aus dem Grjechl-
schen übersetzten Dokuments angekündigt.

Inzwischen Wal den „Enthüllungen“ aber C weılt gefährlicherer Gegner
erwachsen, und Z Wal In Person des (nic weiter ekannten) katholischen
Theologen Johann Nepomuk Truelle/ mıiıt SCINeET chri{ft Fur Jjeden Christen
höchst nothwendige Aufklärungen über die alleın wahre Todesart Jesu Christi®
Diesem Kritiker das Pathos Wohl{farths, aliur scheint sich geradezu
einen Spals daraus machen, die Nnneren Widersprüche der „Enthüllun-
gen  : blofßzulegen. Da deren Verlasser für bar en aubens hält, VCI-
zichtet auft CI Argumentatıon VO Standpunkt des aubens dus$s und
geht mıt bissiger Ironıe 1n der erklärten Absicht a1llı$s Werk, eın vernunitloses
Werk mMit alfen der Vernunfit widerlegen (S V)

Dals der „Enthüllungenschreiber“, wWI1e uelle ihn diese Kritik ZUTE
Kenntnisehat, sich daran erkennen, dafs ım zweıten,
ter dem Titel Historıische Enthüllungen über dtie wirklichen Ere1ignisse der Gebhurt
UNd Jugend Jesu? VOo 1n veröffentlichten Dokument estimmte Unge-

uelle soll uch der Herausgeber einer aNnONYIMN erschienenen, mehrfach aufgeleg-
ten Sammlung verschiedenartiger Prophezeiungen se1ın (Das Buch der Wahr- un WeIissa-
GUNgeEN Regensburg 1849, ufl 923

Johann Nepomuk Truelle Fur jeden T1ısten höchst nothwendige Aufklärungen
über die allein wahre Todesart esu Christi FEın unentbehrlicher Beıtrag ZU erstand-
nNnisse des Werkchens ichtige, historische Enthüllungen über die wirkliche Todesart
esu Nicht adus einem en Manuscrıpte, sondern aus Profan-Schriftstellern und Ver-
nunit-Gründen nachgewiesen, Regensburg 1849

Hıiıstorische Enthüllungen her die wırklichen Ereignisse der Geburt Un Jugend esSu Als
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reimtheiten des ersten Essäerbrie{is zurechtzubiegen versucht. Im Vorwort
werden zunächst die Fundumstände nochmals SCHAaAUCI erläutert. Einige
kleinere, zunächst IUr Nachträge gehaltene Rollen sollen sich Del näherer
Untersuchung als selbständige, unvollendete Darstellung der Jugendjahre
Jesu en Darın werden In bereits bekannter Manıer die ibli-
schen Berichte rationalistisch interpretlert. Besonders krals geschieht dies
zD WE geschilder wWird, WI1€e der Essaer Euphanılas Marıla, die in ın ih-
IC} Verzückung Tür einen Oren Gottes Je geschwängert en soll, Oder
wWI1e bel der Tau{ie Jesu eiINe VO Gewitter aufgescheuchte Taube dessen
aup umftftlatterte. Stärker als 1MmM ersten Essäerbrie{t wird die irlediertige
Haltung Jesu (1Im Gegensatz ZUL aufrührerischen Predigt Johannes des Fau-
fers hervorgehoben un: sSeIN Streben ach Einwirkung auf das Leben des
Volkes Gegensatz ZUr eINsamen Heiligkeit der essäischen Therapeuten)
betont. In die Überzeugungskraft seiner olft sehr konstrulerten Deutungen

der uUufOor uneingeschränktes Vertrauen, berulift 8 sich doch 1mM VOrT-
WOTrT aut einen „gelehrten Alterthumskenner und deutschen Theologen“,
ach dessen Urteil diese TKunden Hre die uNngeZWUNSCIHLIC Verknüpfung
VO  — Ursache un Wirkung jene Tatsächlichkeit erhielten, die dem Freiden-
kenden längst ein Bedürinis War (S 61.) uch In diesem angeblichen 1ta
kommt wieder jenes charakteristische Wahrheitsverständnis des uUutOrs
ZUuU Ausdruck, das ihm ermöglichte, ausgerechnet mıt einer plumpen Fäl-
schung für „Wahrheit un gend“ Stireıten

eine Gegner blieben ihm allerdings nichts schuldig. Der katholische
Augsburger SI0N interpretierte das Bekenntnis des Verlassers, auf dem CS -
säischen Standpunkt stehen, mıt den Worten CI 1St en Jude, eın Tel-
maurer! in Feind des positiven Christenthums und damit Punktum!“ 10
uch die Staatsanwaltschait Wal inzwischen auf den Fall aufmerksam g -
worden. Am Juniı 1849 wurde die chrift Der wahre chrıstliche ad Dbe-
schlagnahmt worauf der Verlasser umgehend eine zweıte Auflage In
Braunschweig erscheinen liefßs), August erfolgte die gleiche alsnah-

die Enthüllungen über dtie Gehurt und Jugend Jesu DIie VO Krimi-
nalamt der Stadt Le1pzig „Herabwürdigung der christlichen eli-
Q107 eingeleitete Untersuchung richtete sich den erleger oll-
mannn da dieser sich weigerte, die Identität des Verfassers preiszugeben.
Nach mehrmonatigen Verfahren gab das Appellationsgericht Leipzig aller-
ings el Schriften wieder irel, da, WI1e€E CS 1mM Urteil VO A Dezember
1849 el eine bewulste Tauschung des ublikums nicht nachgewiesen

Fortsetzung der Alexandrien aufgefundenen en Urkunden aQus dem Essäer-  rden
achtrag den Enthüllungen über die Odesar' esu Aus einer woOorigetreuen AD-
chrift des en Originales übersetzt, Leipzig 1849 z ufl Braunschweig 1849

T 1n Historische Enthüllungen352  Rainer Henrich  reimtheiten des ersten Essäerbriefs zurechtzubiegen versucht. Im Vorwort  werden zunächst die Fundumstände nochmals genauer erläutert. Einige  kleinere, zunächst für Nachträge gehaltene Rollen sollen sich bei näherer  Untersuchung als selbständige, unvollendete Darstellung der Jugendjahre  Jesu entpuppt haben. Darin werden in bereits bekannter Manier die bibli-  schen Berichte rationalistisch interpretiert. Besonders kraß geschieht dies  z.B., wenn geschildert wird, wie der Essäer Euphanias Maria, die ihn in ih-  rer Verzückung für einen Boten Gottes hielt, geschwängert haben soll, oder  wie bei der Taufe Jesu eine vom Gewitter aufgescheuchte Taube dessen  Haupt umflatterte. Stärker als im ersten Essäerbrief wird die friedfertige  Haltung Jesu (im Gegensatz zur aufrührerischen Predigt Johannes des Täu-  fers) hervorgehoben und sein Streben nach Einwirkung auf das Leben des  Volkes (im Gegensatz zur einsamen Heiligkeit der essäischen Therapeuten)  betont. In die Überzeugungskraft seiner oft sehr konstruierten Deutungen  setzt der Autor uneingeschränktes Vertrauen, beruft er sich doch im Vor-  wort auf einen „gelehrten Alterthumskenner und deutschen Theologen“,  nach dessen Urteil diese Urkunden durch die ungezwungene Verknüpfung  von Ursache und Wirkung jene Tatsächlichkeit erhielten, die dem Freiden-  kenden längst ein Bedürfnis war (S. 6f.). Auch in diesem angeblichen Zitat  kommt wieder jenes charakteristische Wahrheitsverständnis des Autors  zum Ausdruck, das ihm ermöglichte, ausgerechnet mit einer plumpen Fäl-  schung für „Wahrheit und Tugend“ zu streiten.  Seine Gegner blieben ihm allerdings nichts schuldig. Der katholische  Augsburger Sion interpretierte das Bekenntnis des Verfassers, auf dem es-  säischen Standpunkt zu stehen, mit den Worten: „er ist ein Jude, ein Frei-  maurer! — ein Feind des positiven Christenthums und damit Punktum!“!°  Auch die Staatsanwaltschaft war inzwischen auf den Fall aufmerksam ge-  worden. Am 20. Juni 1849 wurde die Schrift Der wahre christliche Staat be-  schlagnahmt (worauf der Verfasser umgehend eine zweite Auflage in  Braunschweig erscheinen ließ), am 3. August erfolgte die gleiche Maßnah-  me gegen die Enthüllungen über die Geburt und Jugend Jesu. Die vom Krimi-  nalamt der Stadt Leipzig wegen „Herabwürdigung der christlichen Reli-  gion“ eingeleitete Untersuchung richtete sich gegen den Verleger Koll-  mann!!, da dieser sich weigerte, die Identität des Verfassers preiszugeben.  Nach mehrmonatigen Verfahren gab das Appellationsgericht Leipzig aller-  dings beide Schriften wieder frei, da, wie es im Urteil vom 21. Dezember  1849 heißt, eine bewußte Täuschung des Publikums nicht nachgewiesen  Fortsetzung der zu Alexandrien aufgefundenen alten Urkunden aus dem Essäer-Orden.  Nachtrag zu den Enthüllungen über die Todesart Jesu. Aus einer wortgetreuen Ab-  schrift des alten Originales übersetzt, Leipzig 1849 (2. Aufl. Braunschweig 1849).  10 Zit. in: Historische Enthüllungen ... (s. oben Anm. 9), S. 91.  11 Christian Ernst Kollmann war bereits im Zusammenhang mit den revolutionären  Umtrieben des Sommers 1830 mit der Leipziger Justiz in Konflikt geraten; ein Jahr dar-  auf wurde er verdächtigt, den „Aufruf an die Volksfreunde in Deutschland“ vertrieben  zu haben. Soweit die Angaben über die gegen ihn durchgeführten Verfahren nicht der  zweiten Schrift von Truelle (s. unten Anm. 17) entnommen sind, verdanke ich sie  freundlicher Auskunft des Staatsarchivs Dresden.  ZKG 106. Band 1995/3S ben Anm Ol
Christian TNS ollmann Warlr bereits 1mM usammenhang mıiıt den revolutionären

Umtrieben des Sommers 1830 mıt der Leipziger Justiz In Konftflikt geraten; eın Jahr dar-
auf wurde verdächtigt, den Aufruf die Volksireunde In Deutschland“ vertrieben
en Soweılt die Angaben über die ihn durchgeführten Verfahren nicht der

zweıten chrift VO.  — Truelle (S unten Anm 17) entnommMeEN sSind, verdanke ich S1€E
freundlicher Auskunfit des Staatsarchivs Dresden

ZKG 106. Band 1995/3
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werden könne un der Veriasser auch mıt Achtung VO  — der Person
Jesu rede!2

aum diese Verflahren abgeschlossen, schritt der „Enthüllungen-
schreiber“ Anfang 1850 weılteren Veröffentlichungen. 7Zwel davon sind
seiıiner Abrechnung mıiıt dem Katholizismus gewidmet, WOZU ihm nıcht Z
letzt die Polemik Truelles nla gegeben en dürifite In der ersten der
beiden Schriften!> wirit letzterem VOTL, sich gemä der Taktik des moder-
111e  3 Katholizismus In den „Vernunitmantel“ hüllen (S 9) und mıiıt SpltZ-
indiger, doch plumper Dialektik argumentieren, während Wohlfarths
weltiremde, schwärmerische Begeisterung weni1gstens den Stempel einer
eigenen Überzeugung WE diese auch einer VErSaNSCHNC Zeit aHSe-
ore (S 6—9) Dıe „Enthüllungen“ dagegen Sind „einfach, natürlich, VCI-

nünitig un! sittlich“. s1€e zeigen ESUS als „erhabenen Menschen, der Zzuerst
die ewligen Gesetze der Glückseligkeit der Gesellschaft Gleichheit un: Bruü
derlic.  el enthüllte (S 4) Durch die „Enthüllungen“ 1sSt lawinenartig eiıne
naturnotwendige, VO Prinzıp des Fortschritts bestimmte In
Gang gekommen, die CS ermöglichen wird, die Revolution auftf der Grundla-
SC geläuterter religiöser Anschauungen ZU Ziele führen Zwar mulste
die Reaktion zwangsläufig triumphieren, da diese Grundlage Och fehlte,
doch die göttliche Bestimmung des Menschen Z ucCc und S: Freiheit
1st staärker als jeder ‚Wang gläubigem Gehorsam. Im übrigen finden sich
1ın beiden eNanNnnNtenN Schriften zahlreiche Versatzstücke der zeitgenÖss1-
schen Polemik die esulten, wodurch die sittliche Vermorschung, der
Ego1lsmus un Despotismus illustriert werden sollen, die ach Überzeugung
des Verflassers Konsequenzen des Offenbarungsglaubens sSind.

Besondere Beachtung verdient jedoch die chrift Christus Wdr Mensch!
rundzlüuüge der euen Lehre“}+ WOrn der Verlasser das Schlulsresultat SEe1-
HEn Überlegungen vorlegt un: den Inhalt seıiner AI LE Lehre“ 1m usam-
menhang darstellt, diesmal VOTL em ıIn Auseinandersetzung mıt dem PIO-
testantisch gepragten Christentum, wobel jede welıltere Bezugnahme auft
die „Enthüllungen“ unterbleibt DIie Grundgedanken sind u1l$s bereits be-
kannt; l1er werden S1€ nochmals klar un mıit viel Pathos Vo  n In
der Zerruttung un: Unsittlichkeit der Gesellschaft zeigen sich die Konse-
YUECNZEINN des Grundirrtums der Kirche, der darın besteht, einen Menschen
ZU Ott machen DZW. widervernünitigen Glauben die Offenbarung

ordern Der Rationalismus, der Deutschkatholizismus und die „iIreien

12 Zit 1n Truelle (S un Anm E:7, VIT
13 Der Katholicısmus Unter der Fackel der Enthüllungen her dıe wirkliche Odesar' esSu.

einer Einleitung: DIie Enthüllungen und ihre Gegenschriften, Le1ipzig 1850
en1ig Neues nthält die zweıte der beiden Schriften Der moderne Katholicısmus und seINe
Machinationen. Specielle Beleuchtung der katholischen Glaubenssätze, der TrTe VOoO.

Abendmahl, VO  . der Beichte, VO: Fegifeuer, VO VO.  m der nbetung der Heili-
gCIL, VO  - der Wirksamkeit der ülsungen, VO.  — den Werken, VOIl der Unauflös-
ichkeit der Ehe, VO  - der Un{fehlbarkeit, VO Ordens- un Klosterwesen, U.S5.W. und des
katholischen Cultus VO Standpunkte der TE Jesus des Essäers. Fortsetzung der
CATHE der atholicismus der Fackel der Enthüllungen, Leipzig 1850

YISLIUS WdTr Mensch! rundzüge der „Neuen ehre Vom Verlasser VO  - „Jesus der
Essaer.“ „Der wahre christliche taat  ka EIie.: Le1ipz1ıg 1850



5534 Rainer Henrich

Gemeinden“!> betrügen sich selbst, WCI11) S1€ die Kirchen für reiformations-
ähig halten Das Christentum mu Absage die Offenbarung VO

Standpunkt des Fortschritts dus, den der mMensCcC  4C €e1s erreicht hat,
werden. EeSUSs WarTr allerdings seiner Zeit 1U wenig VOLaAUSs, VO  —

der Möglichkei der Freiheit un! der Vervollkommnung des Menschen
HIL die eigene Vernunit wulste och nıichts. DIie unnatuüurliche AUsrnCH-
Lung auf eıne himmlische Bestimmung Tführte denn auch F3 BE EVOTMUN-
dung der Vernuntit. DiIie wahre Offenbarung esteht ıIn der „Tortschreiten-
den menschlichen Vernunit“ (S 247 ihr Ziel, die höchste Au{fgabe des
Menschen, ieg In der „möglichst allgemeın beglückenden Organisatıon
der irdischen Verhältnisse UrC die Irelie Vernunftentwicklung“ (S 29)
DIie HCLE Lehre“ soll den „Zwiespalt zwischen Ego1lsmus un: Liebe“ da-
UTE überwinden, dals „der Ego1smus des Einzelnen 1mM Streben IUr die
Wohlfahrt er seINE eigene Befriedigung findet“ (S 33) Als Erziehung
AT vernünitigen Freiheit bedartf S1€ keines Kultus und keines Zwangsıinsti-
{UTS Der ott der Lehre 1st der „InbegriM der höchsten Vernuntit“
(S 35), als deren eil sich die MensCcC  1C Vernunit egreilt. Dieser ott
bedarti keines Glaubens, die Verpflichtung des Menschen ihm gegenüber
besteht allein 1n der Ausbildung seINer göttlichen Kräfte:; nämlich der Ver-
nunit und des Ireien Willens (S 38) O ofHfenbart sich ıIn der Weisheit der
Schöpfung en vernünitigen esen; WI1€ 1mM übrigen vorzustellen 1St,
bleibt dem individuellen Bedürtnis überlassen (S 38) Der mensc  MC
Gelst 1st unvernichtbar, se1INn Ziel 1st die ewige Fortentwicklung immer
höherer Tätigkeit, WOZU ach seiner Lauterung CHH€ES feiner Oorganislerten
KOrpers bedart Während die Unsterblic  eitslehre, HC die ESUS den
Glauben se1ıne Verkündigung tutzte, auft dem edanken der Vergeltung
beruht und deshalb eın unsittliches Verlockungs- un Zwangsmittel ISE; das
ZUr Zerrüttung der irdischen Verhältnisse führte, versteht die Lehre
die Unsterblichkeit A16 ortsetzung der irdischen Entwicklung. Diese A
assung wirkt elebDen Urc das Geliühl der Unvernichtbarkeit der gelstl-
SCH Errungenschaften un! erheben BFE die Gewilheit einer ewigen Ta
igkeitZ Zweck eiINeESs ewıgen Auischwungs. DIie chrift SC  1 mıiıt gallz
konkreten Vorschlaägen Tür die Gestaltung des religiösen Gemeinschaftsle-
bens: An die Stelle der Gottesverehrung soll für die Anhänger der
Lehre die gelstige rhebung HTC ortrage eINES Lehrers ITEl 1ese
„permanente Schule der Sittlichkeit“ (S >50), die auch die erhebenden Eın-
{uüsse des Schönen, eLIiwa der Tonkunst, einschlielst, 1st ä aa un! Gesell-
schaft ausgerichtet. DIie VO einem AÄAltestenrat geleitete Gemeinde behält
Taufte un: Abendmahl als schlichte uiInanme- DZW. Gedächtnis- un 1N1-
gungsieier bei

Das Sendungsbewußtsein, mıiıt dem der Verlasser seinen blutleeren Ra
tionalismus als religiöses Fundament (QURE die glückliche Gesellschaft der ZU-
un verkündet, nicht wen1g. Der hohe NsSpruc einer rundle-
genden religiösen Erneuerung steht In krassem Gegensatz A inhaltlichen

15 Die nahe geistige Verwandtschaft des Verfassers miıt den ireireligiösen Bewegun-
gCH 1st unübersehbar, wWenn etztere uch Radikalität überbieten SUC vgl
Volker Pıtzer, 1: IRE Ar 5675552

7K  C 10  R and 1995/3
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Dürftigkeit der NC UECI Lehre DIie Ungereimtheiten Sind unübersehbar: Je-
SUS wird als erhabener Sittenlehrer geprlesen, der die eWIgEN, vernunftge-
mäaälsen Gesetze des gesellschaftlichen Lebens erkannt habe, doch eutilic

wird ihm auch vorgeworien, die Grundidee des Mosalsmus 11UTTE

nıg modilfiziert aben, indem anstelle des unbedingten Gehorsams
unbedingten Glauben gefordert habe, adurch Gehorsam erlangen
(S 20-22). Man rag sich unwillkürlich, ob die Berufung aut ESUS nıcht
blofß E religiöse Verbrämung eiINneTr (reichlich verschwommenen) gesell-
schaftlichen Utopi1e SeI; und 1st doch überrascht, WI1€e entschieden der Ver-
Tasser die religiöse Frage 7AOBE grundlegenden Tkläart Und erst recht berührt
C5 immer wieder seltsam, dafls SOICedealen ausgerechnet miıt CINemM
liıterarischen Betrug Z Durchbruch verholien werden sollte

TOLZ C offensichtlichen Schwächen Tlanden die „Enthüllungen“ auch
weiterhin beac  3€} e€SONaNZ Noch 1849 Wal eINne Auflage erschie-
MNCIL, und nicht uUumsonNnst 1e CS der Iraänkische Pfarrer TNS Ranke für NOTL-
wendig, eın Sendschreiben Wıder das Lügenbuch der Enthüllungen?® erschei-
HCH lassen, E1 OÖffentliches Wort der Beruhigung und Au{fklärung Der
die Essäerbriefle, die schon ein1ıge den Glauben den Heiland gebrac
hätten (S 30)

Daf{für, dals der Betrug Vollends entlarvt wurde, sorgte FILE aber der be-
reits Johann Nepomuk Truelle mıt seıiner zweıten, 1M rühjahr
18550 erschienenen KampfÄischrift, deren Titel bereits das rgebnis seiner
Nachforschungen enthält: Dıie wichtigen hıstorıschen Enthüllungen über Geburt
und Todesart Jesu (bei Chr TNS Kollmann) Siınd e1In „Literarischer Betrug. F Nıcht
nach einem alten Alexandrıen gefundenen Manuscripte, SOoMNdern AdUsSs HBr
Venturıini „Natürlicher Geschichte des großen Propheten VoNMN Nazareth wörtlich
abgedruckt*”. Und 1ın der Jat. Wie Truelle UFC ausführliche Zıtate Delegen
kann, sSind die beiden Essäerbriefe bis m Einzelheiten hinein nichts anderes
als eiıne wenn auch nicht SirenNg wörtliche un manchmal ziemlich UD
schickte) Kompilation aQus dem Z Begınn des Jahrhunderts erschlienenen,
vielgelesenen esus-Roman VOIN Karl Heinrich ecorg Venturini 1768—
849)181 Muiıt seiner chrift ll Truelle die 1m Freispruch des Appellations-
gerichts Leipzig angeführte Urteilsbegründung widerlegen Der Verlfasser
hat den Schwindel bewulst inszenlert und stellt 1mM übrigen Jesus als raill-
nlıerten etruger dar, der seine eNgstienN nhänger bewußt hinters Licht DE

un! 1mM aubDen eın Wunder gelassen hat Miıt beachtlichem
Scharisinn welst Truelle nochmals auf die zahnlreichen Ungereimtheiten

NS an Wider das Lügenbuch der Enthüllungen. Autfklärendes Sendschrei-
ben al eine Landgemeinde, Bamberg/Bayreuth 1850

[Untertitel:]. Mit einer historischen Darstellung der wichtigsten Lebensmomente
esu und einer Beleuchtung des Venturini’schen erkes un seiner GCoNnsequenzen,
Regensburg 1850

ar Heinrich ecorg Venturint:] Natürliche Geschichte des groisen Propheten VO  -

Nazareth, ethlehem [d.1 Kopenhagen] S (2 ufl 1806); ebent{alls al-
beitet wurde: [ders..] Geschichte des Urchristenthums 1Im Zusammenhange mıt der
türlichen Geschichte des ogrolsen Propheten VO Nazareth, E Rom [d.i Kopenha-
gen] 1807 Z7u Venturini vgl FErich Beyreuther, 1ın RGG)? VE 5Sp 1254; Wagner, aaQ.,

ED ST
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hin, welche die Essäerbrie{fe auch abgesehen VO der unterdessen geklärten
Quellenirage als unecht erweısen Dabei gibt sich als gebildeter und
durchaus aufgeklärter eologe erkennen. Sehr trelien: welst darauf
hin, WI1e€e sich die Unwahrscheinlichkeiten VILC den ängstlichen NSCHAILU

die Evangelien immer mehr häufen „Ihr lasset eDen entstehen,
ihr sS1e braucht, Flammen aus der Erde hervorbrechen, s gerade
Platze 1St, schwüle, röthliche un: allerleı die Erde einhüllen, WEI111 CS

Noth tHhut,; HTZ die atur mu euch Erklärungen dienen“
(S 93) Da die „Enthüllungen nicht AL die Vernichtung des Christentums
bezwecken, sondern 1ın ihren politischen Konsequenzen die Auflösung al-
ler staatlichen Verhältnisse Zr olge hätten, werden die Behörden aD-
schließend nochmals ZU Einschreiten aufgefordert.

Man würde annehmen, dafs der „Enthüllungenschreiber“ ach der Ent-

arvung seiner Fälschung eın beigegeben hätte och weıt gefehlt: Umge-
hend erschien se1ine VO  - gehässiger Polemik strotzende Erwiderung Dıie Ent-

hüllungen Im Kampfe mıit der protestantischen und katholischen Orthodoxie*?. Miıt
en Mitteln versucht sich in dieser „Contraverspredigt“ ber seinen
Gegner Justig machen, ohne jedoch dem Vorwurti des aglats widerspre-
chen können. Um diee der „Enthüllunge  d küuümmert sich die
Welt ach seiner Überzeugung hnehin nicht, wesentlich 1st ihm LL1UI deren
sittlicher Inhalt Ihm geht CS die „einfachen und ewigen Wahrheıiten, welche
die unumstößlichen Grundlagen des Christenthums und der Geschichte sind“ (S
10) IM „großen, erhabenen Gebot der LiebDe, der Multter er gesellschaftli-
chen Moral“ (eDdA:) erkennt O das „eWI1g Wahre un! Sittliche“ (S 25) der
Lehre Jesu Doch diese positiven Darlegungen gehen beinahe In der

VO  e Beschimpfungen des Gegners, die 1Ur eutlic. spuren lassen,
daflß der Verlasser einer empfindlichen Stelle getroffen wurde.

Der scheinbar selbstsicher vorgetiragene Gegenangriff erwıes sich In
der Lar schon bald als Rückzugsgefecht: Zwar erschien 1851 nochmals eiIne
Folgeschrift“®, wWOoTrin der Verlasser der „Enthüllungen seine Unsterblich-
keitslilehre welter ausführte un sich den Vorwurti verteidigte, sehr
der materialistischen ichtung zuzuneigen. Miıt grolser Aufmerksamkeit
konnte jedoch nicht mehr rechnen. Zu einem Zeitpunkt, als sich das In-
eresse des breiten ublikums bere1lits VO diesem Gegenstand abgewandt
hatte, elilalsten sich jedoch die staatlichen ehNhorden nochmals mıiıt der An-

gelegenheit. Dıe chrift Der moderne Katholicısmus Wal bereits 1850 1ın Baden
verboten worden, 1852 wurde s1e auch VO den Kreisdirektionen Zwickau
un: Dresden beschlagnahmt. Das gleiche Schicksal ereilte 852/53 die
1851 erschienene) Auflage des ersten Essäerbrieis, un Im November
1853 wurde S  1e  ich auch die „Contraverspredigt“ verboten. Damıt hat-

Dıie Enthüllungen IM Kampfe mit der protestantischen Un katholischen Orthodoxıie. Con-

traverspredigt Herr Nepomuk uelle, se1nNe letzte chrift un Seines Gleichen,
Leipzig 1850

Die Fortdauer ImM Jenseıts. Beleuchtung der christlichen Unsterblichkeitslehre und
ihrer sittlichen Rückwirkungen VO Standpunkt der Enthüllungen. Vom Verlilasser
VOIl Jesus der Essäer, der wahre christliche aa eicCc EIC.,; Leipzig 1851
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die Olientilıche Auseinandersetzung ber die „Enthüllungen“ ihren Ab-
schluls gefunden.

Bisher 1st die rage ach dem Verflasser des Enthüllungsschrift-
LUMS och überhaupt nicht beruührt worden. DIie gerichtlichen Verfahren
richteten sich, sOWwWweI1lt feststellbar, ausschließlich den erleger. FEın-
mal wird allerdings eın Name genannt Auf{f der etzten e1lte seıiner zweıten
chrift bezeichnet Truelle den bekannten Braunschweiger Arzt Philipp
Friedrich Hermann Klencke 1813— als Urheber der Fälschung. uyel-
le berulf{t sich auf eine durchaus wohlwollende Besprechung der chriit
Der Katholicısmus der Fackel der Enthüllungen, die nde 1849 In der VO

Mortitz Alexander Zille?! herausgege enen Allgemeinen Zeitung für Chriısten-
t*hum und Kırche erschienen Waäal un! Klencke als Verflasser nennt“?. Die A
torschalit Klenckes wurde ZWäal 1n der „Contraverspredigt“ umgehend de-
mentlert, aber dennoch spricht, W1e€e sich gleich zeigen wird, es für die
Richtigkeit dieser gabe

Wer WarT 11U dieser Philipp Friedrich Hermann Klencke?>? Bekanntheit
hat VOTL em als ungewöhnlich fIruc  AaFfer Schriftsteller erlangt: Nicht
11UL manche seiner teils gelehrten, teils populären medizinischen Werke
en hohe uflagen erlebt, auch seine oft AaNOILYIM oder pseudonym
herausgegebenen kulturhistorischen, sozialkritischen un: autobiographi-
schen Schriften en zahlreiche eser gefunden. Der Schwerpunkt seiner
rastlosen literarischen Täatigkeit lag zwischen 1845 un: 18506, seıin wichtig-
sSter erleger WarTr Kollmann. Die Revolution VO 1848 egrülste in e1nl-
SCH Gedichten, ohne jedoch aktıv den Geschehnissen teilzunehmen.
Manche Einzelheiten seiner Biographie lassen ihn als „zwielichtig schil-
lernde Persönlichkeit  u24 erscheinen. SO steht beispielsweise fest, dafs
SCH Anmalsung eines Titels rechtskräiftig verurteilt wurde®>. 1855 wurde CF

polizeilic aus Braunschweig ausgewlesen, doch leider sind diesem VOT-
galıg keine Akten erhalten. Se1in Biograp artmann pricht Klencke ZW al

gelstigen Reichtum, Verstandesschärfife un Cine Wiıtterung für Aktuelles
und Krisenhaltes zu verweist aber zugleic auf se1ın gehobenes elbstge-
Lühl, seın gesteigertes Geltungsbedürfnis un seine Hemmungslosigkeıit bei

CR Wal bekannt als liberaler eologe un Freimaurer, vgl Ludwig Fränkel, 1n
ADB XLV, D TT

Allgemeine Zeitung für Christenthum und Kirche, Leipz1g 1849, NT. 104, 4141
23 Zur Biographie Klenckes siehe "BILZ Hartmann Philipp Friedrich ermann

Klencke (  3-1  Y Hannover 1971 Schriftenreihe der Gesellschaft der Freunde
der Medizinischen Hochschule Hannover 1 vgl außerdem: Hannelore Hirsch Her-
INann Philipp Friedrich Klencke 813-1388 Zwischen Romantik und Experimentalpa-
thologie. DIiss. med., Zürich 1964 Zürcher medizingeschichtliche Abhandlungen 20;
August Hirsch (Hg  Z Biographisches Lexikon der hervorragenden Arzte aller Zeiten un
Völker, ILL, ufl Berlin  en L931; 543{

artmann, aaQ.,
AA Hartmann, aaQ., 361

Hartmann, aaQO.,



358 Raıner Henrich

der Beschimpfung seıiner Gegner; insgesamt ll (& beli ihm charakteristi-
sche Züge eINES Pseudologen erkennen?/. Ja Klenckes autobiographische
Aufzeichnungen weni1g zuverlässig sind, leiben viele Fragen seıner Bıo-
ographie ungeklärt. Immerhin geben S1€ stellenweise Aufschluf ber seINE
relig1öse Haltung un zeigen in als Kritiker des zynischen Materilalismus
mancher seiner Fachkollegen“®. Wiıie CS scheint, ehörte der Taun-
schweiger Loge Kar/ l ZUT gekrönten Saule  M an29] jedenfalls hat einen
„maurerischen oman  M und weIılitere freimaurerische Schriften verltals
Seine gesellschaftspolitischen Anschauungen während der Umbruchszeit
der Revolution lassen sich leichtesten aus einer chrift erheben, die
1849 den preulsischen König richtete?!. JF 1ST 1U die Übereinstim-
INUNS mıt der Gedankenwelt des „Enthüllungenschreibers“ mIıt Händen 7

greifien, WE auch die Bemühung eINeEe vorsichtige, dem Adressaten
Ng  CHNC Ausdrucksweise nıcht uübersehen 1st Zahlreiche der unls

bereits ekannten Auffassungen finden sich Jer wieder; charakteristisch
1st eLiwa das Bestreben, die Notwendigkeit einer freiheitlichen Entwicklung
au den Urc das Studium der organischen atur erkannten Gesetzmälsig-
keiten abzuleiten. Das reine, vernunitgemälse Christentum vertragt sich
nicht mıi1t dem auft der Gehorsamsforderung basierenden Absolutismus,
geht CS doch VO Grundgedanken einer Offenbarung des GOöttlichen 1Im
Menschen, In der Vernunit und 1mM Ireien illen des Einzelnen au  % Der
göttliche „heilige Ge1lst“ der Menschheit drangt aut Fortentwicklung, und
Preußen 1st berufen, ach den Verırrungen der Revolution ıIn der Entwick-
lung einer dem NECUECI Bewulstsein un dem ewlıgen Vernuni{tgesetz ent-

sprechenden Staatsiorm (nämlich der konstitutionellen Monarchie) 05

zugehen. Man moöchte wünschen, die Vertreter der Kirchen hätten ebenso
entschieden für 1Derale Reformen pladier und beispielsweise die Abschaf{i-

Hartmann, aaQ., N:1< 3
Vgl besonders: [Philipp Friedrich Hermann eNCKe: acnliese 1ın und außer IMIr.

Aus den Papleren des Verfassers der Selbstbekenntnisse der vlerz1g TE aus dem Le-
ben eines oftgenannten Arztes, E Leipzig 1856, Aa 238264

29 1e August Wolfstieg: Bibliographie der freimaurerischen Lıteratur, Au  5 Le1ip-
zig 1922 NrT. 8844

Vgl Wolfstieg, aaQ., Register. Dals die Freimaurerel 1n den „Enthüllungen“ als AdlIl-

gebliche Fortentwicklung des alten Essaertums dargeste wird, 1st oben bereits aAM
deutet worden. Wolfstieg verzeichnet enn uch den ersten Essäerbrie{f In der Abteilung
„Schwedisches 5System un eNrar' der grosscHl Landesloge der Freimaurer on
Deutschland“ (Nr. Nr. Er beruft sich dabei auf die Cirkel-Correspon-
denz, Hamburg 1653 NT. 123 25 ort wird berichtet, eın Eingeweihter der Großen
Landesloge VO  — Deutschland habe eingestanden, dafs deren Mysterium auf ıne mıit
den „Enthüllungen“ übereinstimmende C VO  - der Person Christi hinauslaufe.
Eıne ople des wohl einzigen erhaltenen Exemplars dieses Blattes AUSs der edeuten-
den Masonica-Sammlung der Universitätsbibliothek Poznan verdanke ich freundlicher
Vermittlung Hrc das eutsche Freimaurermuseum Bayreuth).

31 [Philipp Friedrich ermann Klencke An Seine ajestät den OÖn1g VO  e Preußen
Eıne ölfentliche Stimme des christlichen un wissenschaftlichen Bewulstseins über Le-
bensrecht un: Volksfreiheit 1m Staate, Le1ıpz1ig 1849 (Auf der Rückseite des Umschlags
dieser Schrift, die ebentalls bei Kollmann erschien, wird für die „Enthüllungen“ und
deren Folgeschriften geworben!)
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iung der Todesstrafe geiordert, WI1IeEe C® Klencke 3Jer {uUuL Nicht LE die reli-
g10senN und politischen Anschauungen, aıich das Sendungsbewulstsein des
utors, seInNn alV anmutender Enthusiasmus und Fortschrittsglaube
sind dem €ser der „Enthüllungen“ bereIlits ohl die Ahnlichkeit
reicht bis den sprachlichen Bildern SO wird I1a  — denn insgesamt den
bisher völlig unbeachtet gebliebenen HinweIls Truelles auft encke als
uUuTtfOr des Enthüllungsschrifttums durchaus als gesichert be-
trachten dürifen ESs 1st außerdem nıicht unwahrscheinlich, dafß och we1lilte-

aNONYINC Schriften äahnlicher Art auf ihn zurückgehen?“.

ESs 1st eine seltsame Ironıe, daß all die Schriften, HT die encke die 1n
seinen ugen SO zukunftsträchtige AHECUEC Lehre“ popularisieren VCI-

suchte, völlig der Vergessenheit anheimgefallen sSind, während der DU
alschtie Essäerbrie{f VO  — relig1iösen Sonderlingen verschiedener Pragung 11N-
INeT wieder MNCUu herausgegeben und ohne Kenntnis der Hintergründe als
sensationelles historisches Dokument angepriesen wurde. DIıe oft auf ob-
skuren egen erfolgte Verbreitung dieses Jextes 1st In der AT erstaunlich
un annn OT 11UTL cskizzenhaflt dargeste werden.

1850 veröffentlichte ein gewIlsser Richard Clemens eın Jesus-Buch, das
als berichtigende Erganzung den „VOI einem deutschen Naturforscher
und Freimaurer verlalsten, für zweiftellos unecht erklärten „Enthüllun-
x  gen gedacht war??. Clemens ll auftl künstliche Kombinationen verzich-
ten und sich aul die Evangelien als Quellen beschränken, kommt aber
einem galılz ähnlichen Bild des Lebens Jesu und vertrı insbesondere eben-

die Scheintodhypothese.
FEın auffallend äahnliches Pseudonym, nämlich Friedrich Clemens, VeCI-

wendete der Hamburger Telegrapheninspektor un! Schriftsteller Friedrich
Clemens Gerke?+ dessen zahlreiche Werke die geistige Verwandtschaft mıt
Klencke eutiic. erkennen lassen. uch wulste sich erufen ZU[L[E Versöh-
1Ug VO  . Christentum und Vernunit un verstand sich als Begründer einer

Lehre, des „LOogo1smus”. Gerke bringt ausführli Auszuge Adus bel-

Zu denken ist Schriften wW1e Christliche Betstunden. In der Domkirche Braun-
schweig still innerlich gehalten VO  > einem weltlichen Dıiıener des eiligen eistes, Le1ip-
zig 1849; Enthüllungen der neuesten Umtriebhe der Jesuıten INn Deutschland Fuürsten UNM.
Völker. Miıt besonderer Beziehung aut die „Neuen Gespräche über aa und Kirche.“

einem Abriß der Geschichte des Jesuitenordens, Leipzig 850/51
323 Richard Clemens. Jesus VO  - Nazareth, der das Evangelium und die evangelische

Geschichte ım Geiste un! Bewulstsein der Gegenwart. ugleic ZU. ergänzenden Ver-
staändnils der beiden Schriften „Wic.  ige  A historische Enthüllungen über die wirkliche
Todesart esu un! „Historische Enthüllungen über die wirklichen Ereignisse der Ge-
Durt und Jugend esu  B (Leipzı1ıg, 1849), Stuttgart 1850

Vgl Hans Schröder. Lexikon der hamburgischen Schriftsteller bis ZuUrLC Gegenwart,
IL, Hamburg 1854, Nr. 1205, 470—472; Wagner, aaQU., 5356

Ztschr.{.K.G.
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den Essäerbriefen?? un: erkennt deren Darstellung der Ere1ignisse ZUMI1N-
dest hohe Wahrscheinlichkeit

Diıie deutsche Originalfassung 1st menNnriac „wiederentdeckt“ un:!
verschiedenen Titeln LA  e aufgelegt worden. SO wurden die Enthüllungen
über dıe Geburt und Jugend Jesu 1869 In Leinzig, die Enthüllungen über dıe
wirkliche Todesart Jesu 187 In Braunschweig un 1874 In Milwaukee nach-
gedruckt. ETI7ZiTerTe finden sich auch In einem ohl 1905 erschienenen uch
des Theosophen un: Okkultisten Ferdinand Schmidt*?®. chmidt hatte eın
altes Xembplar ohne Titelblatt In der Hinterlassenschait se1INES Grolsvaters
gefunden. 1906 kam dem Nervenarzt, Schriftsteller und spateren Begrun-
der der „Sonnenkirche“ ecorg Lomer?/ ebenfalls eiINn xemplar des ersten
Essäerbrie{fs in die Hand, woraut In der Frankfurter Umschau ber dessen
Inhalt berichtete*®®. Darautfhin verölfentlichte der Oranla-Verlag In (JYra-=
nienburg den exti dem Titel Wer WAdr Jesus??? Im Geleitwort wird be-
hauptet, der Brie{tf sSE1 1847 erstmals publiziert, VO  - der orthodoxen Geist-
1C  €} jedoch unterdrückt worden. DIie Fachpresse habe mıt Bedauern
gistrlıert, dafs der exti nicht mehr reilbar sel; das rigina soll In der Vatika-
nıschen Bibliothek verschwunden sSeINn Von dieser Neuausgabe erschien
och 1927 das e ie] Tausend. Wohl 1910 wurde die chrift auch In Leip-
Zıg 1CH au{fgelegt, wobel dem ursprünglichen Titel die Bezeichnung HSs-
säerbrief vorangestellt wurde. ImMMer och 1m Buchhandel erhältlich 1st eın
1mM inne des strikten Vegetarismus gereinigter Text*0% der VO  ® einem der
Mitbegründer der „ 1a9a IUr universale Religio“*! publiziert wurde, nach-
dem dieser CIn xemplar der Oranienburger Ausgabe aus der Mazdaznan-
Bewegung““ nahestehenden TEISEN erhalten hatte

35 Friedrich Clemens. Jesus der Nazarener. Des Weilisesten der Weisen CH,; PE
un natürliches Ende Der irklichkeit nacherzählt un em deutschen gewid-
meTt, E ufl Berlin 1868, 3945 24A0284 (1 u{l Hamburg 1867, ul
Berlin 1875

Ferdinand Schmidt. Vor 1900 Jahren Wer Wal Jesus Christus? Rückblicke auft die
Begebenheiten in Palästina VOT 1900 Jahren, Leipzig 5 2681

Vgl Herrmann Degener: Wer ist’s? Ausg., Berlin 1935, 993f
eorg LOmer: Jesus eın Essäer? i Dıe Umschau Übersicht über die Fortschritte

un ewegungen au{f dem Gesamtgebiet der Wissenschaft, Technik, Lıteratur un
un: Frankfurt a.M 1906, Nr. Ö, 1501

Wer WdT Jesus? Authentische Mitteilungen eines Zeitgenossen esu überu
Jugend, en un!: Oodesart, SOWle uüuber die utter des Nazareners. ach einem alten

Alexandrien aufgefundenen Manuskripte AUS$ einer lateinischen Abschrilft des T1gl-
nals übersetzt, Oranienburg 1906

Wer WAar Jesus? Der Essäerbrie aus dem TE CHr. Authentische Mitteilun-
SEn eines Zeıitgenossen esu360  Rainer Henrich  den Essäerbriefen?* und erkennt deren Darstellung der Ereignisse zumin-  dest hohe Wahrscheinlichkeit zu.  Die deutsche Originalfassung ist mehrfach „wiederentdeckt“ und unter  verschiedenen Titeln neu aufgelegt worden. So wurden die Enthüllungen  über die Geburt und Jugend Jesu 1869 in Leipzig, die Enthüllungen über die  wirkliche Todesart Jesu 1871 in Braunschweig und 1874 in Milwaukee nach-  gedruckt. Letztere finden sich auch in einem wohl 1905 erschienenen Buch  des Theosophen und Okkultisten Ferdinand Schmidt?°. Schmidt hatte ein  altes Exemplar ohne Titelblatt in der Hinterlassenschaft seines Großvaters  gefunden. 1906 kam dem Nervenarzt, Schriftsteller und späteren Begrün-  der der „Sonnenkirche“ Georg Lomer?” ebenfalls ein Exemplar des ersten  Essäerbriefs in die Hand, worauf er in der Frankfurter Umschau über dessen  Inhalt berichtete?*®. Daraufhin veröffentlichte der Orania-Verlag in Ora-  nienburg den Text unter dem Titel Wer war Jesus??? Im Geleitwort wird be-  hauptet, der Brief sei 1847 erstmals publiziert, von der orthodoxen Geist-  lichkeit jedoch unterdrückt worden. Die Fachpresse habe mit Bedauern re-  gistriert, daß der Text nicht mehr greifbar sei; das Original soll in der Vatika-  nischen Bibliothek verschwunden sein. Von dieser Neuausgabe erschien  noch 1927 das 41.-50. Tausend. Wohl 1910 wurde die Schrift auch in Leip-  zig neu aufgelegt, wobei dem ursprünglichen Titel die Bezeichnung [. Es-  säerbrief vorangestellt wurde. Immer noch im Buchhandel erhältlich ist ein  im Sinne des strikten Vegetarismus gereinigter Text“®, der von einem der  Mitbegründer der „Liga für universale Religio“*! publiziert wurde, nach-  dem dieser ein Exemplar der Oranienburger Ausgabe aus der Mazdaznan-  Bewegung“ nahestehenden Kreisen erhalten hatte.  35 Friedrich Clemens: Jesus der Nazarener. Des Weisesten der Weisen Leben, Lehre  und natürliches Ende. Der Wirklichkeit nacherzählt und dem deutschen Volke gewid-  met, Bd. I, 2. Aufl. Berlin 1868, S. 39-45. 270-283 (1. Aufl. Hamburg 1867, 5. Aufl.  Berlin 1875).  36 Ferdinand Schmidt: Vor 1900 Jahren. Wer war Jesus Christus? Rückblicke auf die  Begebenheiten in Palästina vor 1900 Jahren, Leipzig 0. J., S. 26-81.  37 Vgl. Herrmann A. L. Degener: Wer ist’s? 10. Ausg., Berlin 1935, S. 993f.  38 Georg Lomer: Jesus ein Essäer? in: Die Umschau. Übersicht über die Fortschritte  und Bewegungen auf dem Gesamtgebiet der Wissenschaft, Technik, Literatur und  Kunst, Frankfurt a.M. 1906, Nr. 8, S. 150f.  39 Wer war Jesus? Authentische Mitteilungen eines Zeitgenossen Jesu über Geburt,  Jugend, Leben und Todesart, sowie über die Mutter des Nazareners. Nach einem alten  zu Alexandrien aufgefundenen Manuskripte aus einer lateinischen Abschrift des Origi-  nals übersetzt, Oranienburg 1906.  40 Wer war Jesus? Der Essäerbrief aus dem Jahre 40 n. Chr. Authentische Mitteilun-  gen eines Zeitgenossen Jesu ..., neu gegliedert und hg. v. Hermann Kissener, Engel-  berg/München 1968 (11. Aufl. 1993). — Kronzeugen der Wahrheit.  41 Vgl. Oswald Eggenberger: Die Kirchen, Sondergruppen und religiösen Vereinigun-  gen. Ein Handbuch, 4., überarb. u. erg. Aufl. 1986, S. 199.  42 Die Auffassungen dieser Bewegung über das Leben Jesu dürften ebenfalls von der  rationalistischen Jesus-Literatur beeinflußt sein, vgl. Kurt Hutten: Seher Grübler Enthu-  siasten. Das Buch der traditionellen Sekten und religiösen Sonderbewegungen, 14.  Aufl. Stuttgart 1989, S. 422f.  ZKG 106. Band 1995/31ICUu gegliedert und hg ermann Kissener, ngel-
berg/München 1968 (1 ufl :993 Kronzeugen der Wahrheit

41 Vgl Oswald Eggenberger: Diıie Kirchen, Sondergruppen und religiösen Vereinigun-
gCIL Eın Handbuch 4 überarb CI8 ufl 1986, 19  NO

Dıe Auffassungen dieser ewegung über das Leben esu dürfiten ebenfalls VO  . der
rationalistischen Jesus-Literatur beeinflulst se1n, vgl uUur'! Hultten er Gruübler Enthu-
s1iasten. Das Buch der traditionellen Sekten un!: religiösen Sonderbewegungen,
u{l Stuttgart 1989, 4221
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Die Verbreitung des Essäerbrie{is beschränkt sich aber keineswegs au{ti das
deutsche Sprachgebiet iıne schwedische Übersetzung erschien bere1its
1851 °%5 und riei den Theologen Pehr Julin aufi den Plan, der sich sogleic

eine Widerlegung bemühte*+*. eıtere usgaben erschienen 1850,
1887, 1926 uUunNn! verändertem Titel 192945 FEın uSszug findet sich
auch ın der Salız unkritischen Sammlung des Literaturhistorikers Richard
Steffen*®.

ine französische Übersetzung VO Daniel Ramee erschien erstmals
1863 In Paris*”, eINE spanische 1874 In MexikoiS. ITE Verbreitung hat der
Essäerbrie{i aber VOTL em auch iın den Vereinigten Staaten gefunden. Hıer
alst sich eine englische Übersetzung VO  e 1880 nachweisen“*?. eıtere
usgaben VO Begınn dieses Jahrhunderts sollen auf eine angeblich VO

der Theosophischen Gesellschait In uskegon angelertigte Übersetzung
der schwedischen Fassung zurückgehen”?®.

Als Kurliosum bleibt SC  1e  ich och erwähnen, dals die „Enthüllun-
gen parodistischer Nachahmung en 1853 erschien
ın ST LOUIS eın leider ohl verschollenes Schriftchen mıt dem Titel ichtige
historısche Eflthüllungen über die Fleisches-Religion der freiıen Männer?*. amı

Vigtiga historiska upplysningar eSUu verkliga 0dSSa er eit gammalt Alexan-
T1a [unnet manuskriptRationalistische Christentumskritik in essenischem Gewand  361  Die Verbreitung des Essäerbriefs beschränkt sich aber keineswegs auf das  deutsche Sprachgebiet. Eine schwedische Übersetzung erschien bereits  1851% und rief den Theologen Pehr Julin auf den Plan, der sich sogleich  um eine Widerlegung bemühte**. Weitere Ausgaben erschienen 1880,  1887, 1926 und unter verändertem Titel 1929%. Ein Auszug findet sich  auch in der ganz unkritischen Sammlung des Literaturhistorikers Richard  Steffen*®.  Eine französische Übersetzung von Daniel Ram&e erschien erstmals  1863 in Paris*’, eine spanische 1874 in Mexiko*8®. Weite Verbreitung hat der  Essäerbrief aber vor allem auch in den Vereinigten Staaten gefunden. Hier  Jäßt sich eine erste englische Übersetzung von 1880 nachweisen*?. Weitere  Ausgaben vom Beginn dieses Jahrhunderts sollen auf eine angeblich von  der Theosophischen Gesellschaft in Muskegon angefertigte Übersetzung  der schwedischen Fassung zurückgehen*°.  Als Kuriosum bleibt schließlich noch zu erwähnen, daß die „Enthüllun-  gen“ sogar zu parodistischer Nachahmung angeregt haben: 1851 erschien  in St. Louis ein leider wohl verschollenes Schriftchen mit dem Titel Wichtige  historische Eflthüllunge’n über die Fleisches-Religion der freien Männer**. Damit  43 Vigtiga historiska upplysningar om Jesu verkliga dödssätt. Efter ett gammalt i Alexan-  dria funnet manuskript ..., Stockholm 1851.  4 Pehr Julin: Den under titel af „Vigtiga historiska upplysningar om Jesu verkliga  dödssätt“, utkomna skriften, upptagen till sitt innehäll och vederlagd, Nyköping 1851.  45 Oscar Wistrand [Pseud.]: Sanningen om Jesus, Stockholm 1929. Zur Verbreitung  der „Enthüllungen“ in Schweden vgl. Bror Olsson: Fynd vid vägen under litterära ströv-  täg, Malmö 1941, S. 14-17.  46 Richard Steffen: Jesu död. Urkunder och apokryfiska framställningar, Stockholm  1947, S. 17-20; vgl. dazu die Rezension von Carl-Martin Edsman: Legendbildning kring  Jesu död, in: Dagens Nyheter, Stockholm, 13. August 1948, S. 4.  47 La mort de Jesus. Revelations historiques sur le veritable genre de mort de J&sus  traduites du latin en allemand et de l’allemand en francais ... [par Daniel Ram6€e], Paris  1863 (4. Aufl. 1864); vgl. Abb€ H. B * * * * *: La vie et la mort de Jesus. Selon Renan,  Havet & Ramee, Paris 1863. — Der Architekt und Schriftsteller Ramee nahm selbst leb-  haften Anteil an der Revolution von 1848, vgl. Pierre Larousse: Grand dictionnaire uni-  versel du XIX® siecle, Bd. XIm; Paris 1875, 5. 671.  48 La muerte de Jesüs. Revelaciön histörica sobre el verdadero genero de muerte ...,  versiön al espanol, Mexico 1874.  49 Important Historical Disclosures about the Real Manner of the Death of Jesus. According  to an Old Manuseript ..., Allegheny City 1880.  50 The Crucifixion, by an Eye-Witness, Chicago 1907 (7. Aufl. Las Vegas 1971). —- Sup-  plemental Harmonic series 2. Eine weitere Ausgabe erschien unter dem leicht verän-  derten Titel The Crucifixion and the Resurrection of Jesus, by an Eye-Witness, Los Angeles  1919 (Nachdruck Glendale 1968). 1940 veröffentlichte der deutschstämmige Arzt Her-  mann Johannes Boldt außerdem eine Übersetzung der Oranienburger Ausgabe unter  dem Titel A letter of a Contemporary of Jesus. Zur Verbreitung des Essäerbriefs in den  Vereinigten Staaten vgl. Edgar Johnson Goodspeed, Modern Apocrypha, Boston 1956,  S. 20-27.  51 Wichtige historische Enthüllungen über die Fleisches-Religion der freien Männer. Nach ei-  nem alten zu Alexandrien gefundenen Manuscripte aus dem Orden der Sadducäer.  Mitgetheilt von einem Freunde der Alterthumskunde und der Aufklärung. Höchst lu-  stig zu lesen, St. Louis 1851 (3. Aufl. Baltimore 1859).Stockholm E3}

Pehr Uln Den under titel al „Vigtiga historiska upplysningar esu verkliga
OÖdssätt“, utkomna krilten, till sıtt innehäall och vederlagd, yKopıng E}

45 ()scar Wistrand Pseud.] Sannıngen Jesus, Stockholm 1929 /AET Verbreitung
der „Enthüllungen“ in Schweden vgl Bror Olsson. Fynd vid vagen under Litterära STITOV-
tag, almo 1941, AI

Richard Steffen: esu död Urkunder och apokryliska iramställningar, Stockholm
1947, 17-—20; vgl 2’71 die Rezension VO  - arl-Martin Edsman Legendbildning kring
Jesu död, 1n Dagens Nyheter, Stockholm, 135 August 1948,

La MOTT de JEesSus. Revelations historiques SUT le veritable IL de MOoOTT de Jesus
traduites du latın allemand el de l’allemand irancalsRationalistische Christentumskritik in essenischem Gewand  361  Die Verbreitung des Essäerbriefs beschränkt sich aber keineswegs auf das  deutsche Sprachgebiet. Eine schwedische Übersetzung erschien bereits  1851% und rief den Theologen Pehr Julin auf den Plan, der sich sogleich  um eine Widerlegung bemühte**. Weitere Ausgaben erschienen 1880,  1887, 1926 und unter verändertem Titel 1929%. Ein Auszug findet sich  auch in der ganz unkritischen Sammlung des Literaturhistorikers Richard  Steffen*®.  Eine französische Übersetzung von Daniel Ram&e erschien erstmals  1863 in Paris*’, eine spanische 1874 in Mexiko*8®. Weite Verbreitung hat der  Essäerbrief aber vor allem auch in den Vereinigten Staaten gefunden. Hier  Jäßt sich eine erste englische Übersetzung von 1880 nachweisen*?. Weitere  Ausgaben vom Beginn dieses Jahrhunderts sollen auf eine angeblich von  der Theosophischen Gesellschaft in Muskegon angefertigte Übersetzung  der schwedischen Fassung zurückgehen*°.  Als Kuriosum bleibt schließlich noch zu erwähnen, daß die „Enthüllun-  gen“ sogar zu parodistischer Nachahmung angeregt haben: 1851 erschien  in St. Louis ein leider wohl verschollenes Schriftchen mit dem Titel Wichtige  historische Eflthüllunge’n über die Fleisches-Religion der freien Männer**. Damit  43 Vigtiga historiska upplysningar om Jesu verkliga dödssätt. Efter ett gammalt i Alexan-  dria funnet manuskript ..., Stockholm 1851.  4 Pehr Julin: Den under titel af „Vigtiga historiska upplysningar om Jesu verkliga  dödssätt“, utkomna skriften, upptagen till sitt innehäll och vederlagd, Nyköping 1851.  45 Oscar Wistrand [Pseud.]: Sanningen om Jesus, Stockholm 1929. Zur Verbreitung  der „Enthüllungen“ in Schweden vgl. Bror Olsson: Fynd vid vägen under litterära ströv-  täg, Malmö 1941, S. 14-17.  46 Richard Steffen: Jesu död. Urkunder och apokryfiska framställningar, Stockholm  1947, S. 17-20; vgl. dazu die Rezension von Carl-Martin Edsman: Legendbildning kring  Jesu död, in: Dagens Nyheter, Stockholm, 13. August 1948, S. 4.  47 La mort de Jesus. Revelations historiques sur le veritable genre de mort de J&sus  traduites du latin en allemand et de l’allemand en francais ... [par Daniel Ram6€e], Paris  1863 (4. Aufl. 1864); vgl. Abb€ H. B * * * * *: La vie et la mort de Jesus. Selon Renan,  Havet & Ramee, Paris 1863. — Der Architekt und Schriftsteller Ramee nahm selbst leb-  haften Anteil an der Revolution von 1848, vgl. Pierre Larousse: Grand dictionnaire uni-  versel du XIX® siecle, Bd. XIm; Paris 1875, 5. 671.  48 La muerte de Jesüs. Revelaciön histörica sobre el verdadero genero de muerte ...,  versiön al espanol, Mexico 1874.  49 Important Historical Disclosures about the Real Manner of the Death of Jesus. According  to an Old Manuseript ..., Allegheny City 1880.  50 The Crucifixion, by an Eye-Witness, Chicago 1907 (7. Aufl. Las Vegas 1971). —- Sup-  plemental Harmonic series 2. Eine weitere Ausgabe erschien unter dem leicht verän-  derten Titel The Crucifixion and the Resurrection of Jesus, by an Eye-Witness, Los Angeles  1919 (Nachdruck Glendale 1968). 1940 veröffentlichte der deutschstämmige Arzt Her-  mann Johannes Boldt außerdem eine Übersetzung der Oranienburger Ausgabe unter  dem Titel A letter of a Contemporary of Jesus. Zur Verbreitung des Essäerbriefs in den  Vereinigten Staaten vgl. Edgar Johnson Goodspeed, Modern Apocrypha, Boston 1956,  S. 20-27.  51 Wichtige historische Enthüllungen über die Fleisches-Religion der freien Männer. Nach ei-  nem alten zu Alexandrien gefundenen Manuscripte aus dem Orden der Sadducäer.  Mitgetheilt von einem Freunde der Alterthumskunde und der Aufklärung. Höchst lu-  stig zu lesen, St. Louis 1851 (3. Aufl. Baltimore 1859).|Dar Daniel Ramee], Parıs
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362 Rainer Henrich

1st zugleic nachgewiesen, dafs der Essäerbrie{f bereits diesem ITUÜ-
hen Zeitpunkt ber den anı gelangt se1in mMu

SO hätte CS sich Philipp Friedrich Hermann e1CKE gewl nicht raımnmen
lassen: Dem heutigen Betrachter erscheinen die Essäerbriefe als typisches
Gewächs dUus$ Jjenem trüuben umpfT, dem auch heute och gelegentlich
Strange New Gospels?* entsprielsen. HS 1st eine onl nicht SalıZ zufällige ITrO-
n1ı1€e der Geschichte, dafß dieses aDora eines selbsternannten Propheten
des Vernunftglaubens ausgerechnet bei angern obskurer Sonderlehren

eisten Anklang lindet ber WerTr würde ihm auch ansehen, dafls CS sich
den sehr gemeınnten, WE auch weni1g glücklichen Versuch einer

religiösen Antwort auf die geistigen un!: sozilalen mMDruche 1m Umifeld der
Märzrevolution VO  — 1848 an

SO der Titel der ersten Fassung des ben Anm zitierten Werks VO  a} gar John-
SO  } Goodspeed (Chicago F931
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